
WETTER-HINTERSEE 

 1 

15 Jahre Wetterstation Hintersee 

6. September 1996 – 6. September 2011 
 
 

Sonderbericht der Wetterstation Hintersee | 771 m |  Salzburger Flachgau 
 

Herausgegeben von Franz Kloiber am Mi, 26. Oktober 2011 
 

 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 

 

 
 
 
 
 
 
 
 

 



WETTER-HINTERSEE 

 2

Vorwort 
 
Am 6. September 2011 feierte die Wetterstation Hintersee ihren 15. Geburtstag. Aus diesem 
Anlass wurde eine 7-teilige Kolumne gestaltet, in der man auf die besonderen Wetterereignisse 
der letzten fünfzehn Jahre zurückgeblickte. Geschmückt wurden die Beiträge auf der Webseite 
der Wetterstation mit einer Zusammenfassung der Medienpräsenz und den aktuellen 
Leistungen. Am Anfang stand allerdings ein Zahlenmix aus Blüten der Klimastatistiken. 
 
Die Serie der Beiträge erschien im September und Oktober 2011, eine Zusammenfassung aller 
Artikel erfolgte in diesem Sonderbericht der Wetterstation Hintersee.  
 
 

Di, 06.09.11  15 Jahre Wetterstation Hintersee 
 
Am 6. September 1996 stellten wir den ersten Regenmesser im Garten auf - das war der Startschuss 
für die Wetterstation Hintersee. Seit da an sind nun bereits 15 Jahre vergangen und die anfangs 
belächelte Idee das Wetter und den Niederschlag in so einer kleinen Gemeinde festzuhalten hat sich zu 
einem regional bekannten und beliebten Projekt entwickelt. 
 
„Fr, 6.9. Stark bewölkt, zeitweise Regen F +8°C, nachmittags nur bewölkt, ab heute haben wir einen 
Regenmesser, es regnete heute 4 l/m².“ Das war die erste Eintragung in das Wetteraufzeichnungsheft 
von damals. In der Nacht auf den 7.9. begann es dann stark zu regnen, am nächsten Morgen ging der 
Regen sogar in Schneefall über, blieb aber nicht liegen. 
Es war also ein erster Wintergruß zu Herbstbeginn, mit dem wir unsere Aufzeichnungen starteten Der 
Winter spielte daher in einem so schneereichen Dorf immer eine dominierende Rolle. 
 
Der erste Monat in der Geschichte der Wetterstation, der September 96, schloss mit einer Regenmenge 
von 295 l/m² und somit etwas überdurchschnittlich im Vergleich mit den Folgejahren. 
 
Analoge Datenaufzeichnung 
 
Mitte der 90er Jahre waren Computer noch nicht sehr weit verbreitet, so mussten wir die ersten Jahre 
unsere Messdaten und Beobachtungen auf Papier festhalten (das geschieht auch heute noch). Erst mit 
Einzug der EDV 1999 wurden Statistiken und Auswertungen um vieles leichter. 
 
Zum Teil analog ist bis heute die Datenmessung. Regen und Schneefall werden unelektronisch 
gemessen, während dessen Temperatur, Luftfeuchte und Luftdruck bereits durch die 2009 in Betrieb 
gegangene automatische Wetterstation erfasst werden. 
 
Online seit 5 Jahren 
 
Ende August 2006 wurde „www.wetter-hintersee.at“ ins Leben gerufen, um das Wetterkleinod 
Hintersee der Öffentlichkeit besser zugänglich zu machen. Das Internetangebot hat sich seit damals 
stets vergrößert. 
 
Wir über uns und das Wetter in Hintersee 
 
Heute und an den kommenden Tagen wollen wir auf 15 Jahre Wettergeschichte in Hintersee 
zurückblicken. Wir erinnern uns gemeinsam an große Ereignisse aus dieser Zeit mit Bildern und 
Originalberichten. Weiters gibt es eine kleine Schau auf die Leistungen der Wetterstation und die 
Medienpräsenz. Am Beginn steht aber heute ein Sammelsurium aus kunterbunten Wetterdaten der 
letzten 15 Jahre. 
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Teil 1: Wettersammelsurium aus 15 Jahren 
 
98 m Schnee 
 
Liebe Dörfler, schaut mal in Richtung Satzsteingut. Da droben wäre die Obergrenze der 
Schneedecke, wenn der in den letzten 15 Wintern gefallene Schnee unberührt liegen geblieben 
wäre. 9.776 cm Neuschnee wurden zwischen 1996 und 2011 in Hintersee gemessen. Pro 
Winter schneite es rund 652 cm. 
 
Der schneereichste Monat in einem Winter ist dabei der Februar. Hier sind bisher gut 23 m 
Neuschnee gefallen. Am wenigsten weiß gab es zwischen Juni und September. Trotz 
„Kleinsibirien“, wie unsere Gemeinde manchmal spöttisch genant wird, gab es in diesen 
Monaten noch keinen Schnee am Boden zu sehen. 
 
Die größte Neuschneesumme in den vergangenen eineinhalb Jahrzehnten akkumulierte sich 
erstaunlicher Weise nicht an einem Hochwintertag, sondern am 20. März. Hier schneite es 
bisher 187 cm. Etwas dahinter lagen der 7. März (145 cm) und der 22. Jänner (144,5 cm). 
 
 
Der Hintersee wäre 29 m tief 
 
Die Lage im Nordstaubereich der Alpen verhalf Hintersee nicht nur zu besonders hohen 
Schneemassen im Winter, sondern auch zu kräftigen Regenfällen das ganze Jahr über. Die 
unglaubliche Summe von 29.217 l/m² kam in 15 Jahren vom Himmel. Würde davon nichts 
abfließen, verdunsten etc., man hätte über das ganze Gemeindegebiet einen 47 km² großen 
See mit einer Tiefe von 29 Metern. Dagegen müsste sich der wirkliche Hintersee mehr als 
verstecken. 
 
In einem Jahr regnete es dabei durchschnittlich 1.822 l/m². Der regenreichste Monat bei uns 
war der Hochsommermonat Juli mit einer Menge von 4.149 l/m² (Ø 277 l/m²). Am meisten 
Wasser an einem Tag summierte sich über die Jahre allerdings am 27. August. 287 l/m² wären 
schon eine stolze Monatsmenge. Ähnlich nass fielen der 12. September (258 l/m²) und der 17. 
März (251 l/m²) aus. Wie man sieht ist der März in jeder Niederschlagsform top. Nicht 
überraschend ist wohl, dass der wenigste Regen im Februar fiel (1.027 l/m²). 
 
 
Wer keinen Regen will, kommt am 2. Februar 
 
Im Durchschnitt regnete es in Hintersee messbar alle zweieinhalb Tage. Am seltensten trocken 
davon kam man am 16. Juni. Nur im Jahr 2003 fiel an diesem Tag kein Regen. Dagegen ist der 
2. Februar der einzig regenfreie Tag der letzten 15 Jahre. Kein Tropfen wart an diesem Tag 
gesehen. 
 
5.478 Tage sind seit dem Beginn der Wettermessungen in Hintersee vergangen. 2.119 Mal 
musste aus dem Regenmesser Wasser geleert werden, 762 Mal zeigte uns der Zahlstab die 
Neuschneemenge an. Dabei fiel an 194 Tagen im Jahreskreis zumindest einmal messbar 
Schnee. Am frühesten in einem Winter passierte dies am 3. Oktober 2003 (3 cm), am spätesten 
am 31. Mai 2006 (ebenfalls 3 cm). 
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Die Spitzenposition in Sachen meiste Schneefalltage in einem Monat hat sich der Dezember 
gesichert. Im zwölften Monat des Jahres hat es bis dato an 169 Tagen geschneit. Am 
häufigsten weiß wurde es dabei am 15. Dezember (9 Mal, ebenso am 22. Jänner). Am 
verregnetsten ist dagegen der Juli. An knapp zwei Drittel aller Julitage gab es durchschnittlich 
Regen. In Summe waren es 289 Tage in den letzten 15 Jahren. Nur sechsmal pro Jahr fiel 
hingegen im Februar Regen. 
 
 
56 Grad Temperaturunterschied 
 
Seit immerhin 10 Jahren messen wir zumindest dreimal täglich die Temperatur. So oft ist 
notwenig, um daraus ein repräsentatives Temperaturmittel errechnen zu können. Das 
Jahresmittel für Hintersee beträgt +5,9°C. Die wärm sten Jahre waren dabei 2002 und 2009 mit 
einem Schnitt von +6,4°C, 2005 lag das Mittel bei k ühlen +5,0°C. 
 
Verantwortlich für den Jahreswert sind die einzelnen Monatsmittelwerte. In dieser Disziplin hat 
der August 2003 die Nase vorne. Er war mit 18,2°C d er bislang wärmste Monat in Hintersee. 
Auf der anderen Seite froren wir im Februar des gleichen Jahres bei einem Durchschnitt von -
6,1°C. 
 
Die höchste gemessene Tagestemperatur stammt vom 20. Juni 2002 und dem 13. August 2003 
mit je 35°C. Eiskalt war im Gegenzug der 1. März 20 05. Damals sank das Quecksilber auf -21 
Grad ab. 
 
 
1 1/2 Jahre Permafrost 
 
Seit September 2001 rutschte das Thermometer 1.361 Mal unter null. Davon blieb es an 508 
Tagen im Frostbereich stecken, was man in der Meteorologie einen Eistag nennt. Dem 
gegenüber stehen 372 Sommertage, also ziemlich genau ein Jahr, an den es mehr als 25 Grad 
in Hintersee hatte. Ein leichter Kälteüberschuss wird dem Leser aufgefallen sein. 
 
 
 

Teil 2: Februar 2009 - fast 5 m Neuschnee 
 
 
469,5 cm Neuschnee in 3 Wochen 
 
Bis inklusive der ersten Februar war der Winter 2008/09 eher ein schlechter Witz. Föhn, Eis und 
Kälte wechselten sich ab, Schnee war Mangelware. Zwischen dem 8. und dem 28. Februar 
aber sorgte eine stabile Nordwestlage für Schneefälle, die es bis dato in Hintersee noch nie 
gegeben hatte. Innerhalb von drei Wochen schneite es 469,5 cm.  
 
Mit dieser Monatssumme wurde der damals noch immer gültige Bestwert aus den zaghaften 
Anfängen unserer Schneemessung vom März 1988 (395 cm) regelrecht zerbröselt. 
 
Am 17. Februar 2009 stellten wir mit einer Tagesneuschneemenge von 72 cm ebenfalls eine 
neue Bestmarke auf, die die alten Topwerte, 70 cm am 28.3.1988 und 13.1.1995, um zwei  
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Zentimeter überbot. Beachtlich ist aber auch, dass es in Hintersee bisher über 32 Mal mehr als 
einen halben Meter Neuschnee am Tag gab. 
 
Die Schneedecke wuchs in diesem Monat bei unserer Station letztlich sogar über die magische 
2-m-Marke hinaus. Am 27. Februar 2009 erreichte sie bei 217 cm ihren Höchststand. 
 
Nach einem ebenso noch recht schneereichen März konnte sich der Winter 2008/09 trotz der 
anfänglichen  Schneearmut als einer der ganz großen auf dem vierten Platz etablieren.  
 
 
Originalbericht und Bilder aus dem Februar 2009 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Bild: Verschneite Hütten im Ortsteil Mühlviertel. 
 
 

Di, 17.02.09  REKORD: 72 cm Neuschnee! 
 
...Über Deutschland entwickelte sich in den letzten Tagen das Mini-Tief „Ture“. Dieses lud sich über 
der Nord- und Ostsee vollends auf mit Feuchtigkeit. Ein dazu gutes Gemisch aus warmer und kalter 
Luft erquickten sich zu extremen Niederschlägen… 
 
...In der ersten Nachthälfte intensivierte sich allerdings der Schneefall und wurde in der zweiten mit 
heranrücken der prall mit Niederschlag gefüllten Warmfront extrem stark Es schneite zeitweise mit 
einer Rate von bis zu 6 cm pro Stunde. Bis 7 Uhr morgens kamen also bereits 30 cm Neuschnee vom 
Himmel. Gleiches Bild am Vormittag: Weiterhin starker Schneefall. Nun stieg aber die Temperatur an 
und hüpfte zu Mittag sogar ganz leicht ins Positive (+0,1°C), sodass der Schnee schon sehr nass war. 
Hatte es in der Früh noch in ganz Salzburg geschneit, so verlagerte sich die Schneefallgrenze jetzt auf 
500, 600 m nach oben und die darunter liegenden Regionen, wie etwa die Stadt Salzburg, bekamen �  
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�  den fallenden Hauptniederschlag nur in Form von Regen ab, während es in Hintersee zum Beispiel 
weiter schneite. Bis 12:00 Uhr schneite es 17 cm, in den nächsten zweieinhalb Stunden waren es 
wiederum12 cm an Neuschnee. 
 
Danach stieß aus Norden her eine Kaltfront mit trockener Luft schön langsam nach, welche gegen 14 
Uhr die Gebiete der Osterhorngruppe erreichte. Mit ihr stürzte die Temperatur zuerst auf den Bergen 
rasch in den Keller. Etwas zeitverzögert floss die kalte Luft, getrieben vom lebhaften Nordwind, auch 
in den Niederungen ein und der Regen in der Stadt ging gegen 15:30 Uhr wieder in Schnee über. In 
Hintersee schneite es ab jetzt wieder Pulverschnee. Bis zum Abend kamen weitere 13 cm hinzu, das 
Quecksilber war auf -6,9 ° C um 20 Uhr zurückgegangen. Der bis dahin anhaltende Starkschneefall 
ließ noch allmählich nach. In Summe steht nun heute eine Neuschneemenge von 72 cm zu Buche.  
Das bedeutet Stationsrekord!.. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Bild: Die Dorfstraße ist durch die Schneewände nur mehr einspurig befahrbar. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Bild: Der Regenspitz (1.675 m) von Lämmerbach aus gesehen. 
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Teil 3: Kyrill und Emma - Orkane wüten und verwüste n 
 
2007 & 2008 waren die stürmischen Jahre 
 
Man konnte schon Angst haben, dass das immer so weiter geht. Die Winter 2006/07 und 
2007/08 waren durchwegs milde und schneearme Winter. Dafür entpuppte sie sich als 
regelrechte Unheilbringer. In zwei aufeinander folgenden Jahren zogen Orkantiefs über 
Hintersee hinweg und hinterließen vor allem am reichen Waldbestand massive Schäden. 
 
 
19. Jänner 2007: Orkantief Kyrill 
 
„Kyrill“ stammt aus dem griechischen und bedeutet „der Herrliche“. In Zusammenhang mit dem 
vor viereinhalb Jahren brausenden Orkan kann die Namensgebung dieses Tiefs nur als zynisch 
angesehen werden (natürlich wusste im Vorfeld keiner, was wirklich daraus wird). 
 
Dem heranstürmenden Orkan ging ein extrem lauer Jännerabend voraus. Totenstille am Abend 
und +10°C machten einen gespenstischen Eindruck. Üb er Nacht kam mehr und mehr Wind auf, 
die stärksten Böen fegten am Vormittag über unsere Gemeinde. Am Gaisberg wurden Spitzen 
von 216 km/h gemessen. Wie sich später herausstellte hinterließ „Kyrill“ nach den anfangs 
sichtbaren Schäden im Tal extreme Zerstörung in den Bergwäldern, in erster Linie im 
Königsbergwald zwischen Hintersee und St. Gilgen. 
 

Fr, 19.01.07   Orkantief Kyrill wütet über Hintersee 
 
...Seit den Nachtstunden ist unsere Gemeinde ohne Stromversorgung, was nach Angaben 
 der Salzburg AG noch bis Samstag Früh so bleiben wird. Seinen Höhepunkt erreicht der Sturm am 
Vormittag, als er unzählige Bäume entlang der Hinterseer Landesstraße und im Bereich des Hintersee 
umriss. Die Straße war daraufhin unpassierbar. Erst gegen Nachmittag normalisierte sich die Lage im 
öffentlichen Verlehr. Doch weiterhin weht ein sehr stürmischer Wind… 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Bild: Große Windschäden im Gebiet des Königsbergwaldes. 
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1. März 2008: Orkantief Emma 
 
Was nach „Kyrill“ noch stehen geblieben war, putzte ein Jahr später Orkantief „Emma“ weg. So 
kann man etwas überspitzt die Ereignisse von damals beschreiben. 
 

Sa, 01.03.08  Orkantief Emma zieht über Hintersee 
 
...Chronologie der Ereignisse: 
Seit der Früh konnten wir das schnelle Näher kommen von „Tante Emma“ beobachten. Auf den 
umliegenden Gipfel stiegen die Messwerte der Windgeschwindigkeiten quasi im Minutentakt an. Um 
11:10 Uhr erreicht das Orkantief, das eine Kaltfront vor sich her trieb, dann unser Gemeindegebiet mit 
den ersten sehr starken Böen. Draußen verfinsterte sich die Landschaft und Regen setzte ein. Um 
11:25 Uhr fegte die mächtigste Böe durch und ließ viele Bäume in der unmittelbaren Umgebung der 
Wetterstation wie geknickte Streichhölzer einfach umfallen. Äste flogen gegen das Dach unseres 
Hauses. Zeitgleich kam die mit der Kaltfront verbundene Gewitterlinie an, die  neben Blitz und 
Donner auch kleinkörnigen Hagel mit dabei hatte. Dieser Niederschlag sollte durch den rasanten 
Temperatursturz, den es in erster Linie in den höheren Luftschichten  gab, nach ca. 5 Minuten in sehr 
starken und nassen Schneefall übergehen. Gegen 12:15 Uhr ließ dann die Intensität und Häufigkeit der 
Windböen wieder etwas nach. Der Starkschneefall hielt weiter an, um um 13:30 Uhr mit 4 cm 
Neuschnee zu enden. Am Nachmittag legten Niederschlag und Wind eine Pause ein, es blieb aber 
weiterhin stark bewölkt. Gegen 16:30 Uhr legte der Wind wieder zu und bläst aktuell (21 
Uhr)weiterhin mit Sturmböen. Dazu gab es am Abend wieder Regen, da die Temperatur wieder von 
-1°C zu Mittag auf +1°C anstieg. Um 10 Uhr, also kurz vor eintreffen, hatte es noch 4°C… 
 
...Windgeschwindigkeiten: 
Der Flughafen Salzburg registrierte Böen bis zu 140 km/h. Spitzenreiter in Salzburg ist aber der 
Gaisberg (1.287 m) östlich der Stadt Salzburg mit 178 km/h. Am Untersberg (1.973 m) wurden 163 
km/h gemessen und am Zwölferhorn bei St. Gilgen (1.522 m) immerhin noch 143 km/h, wobei hier 
über Mittag keine Daten verfügbar waren. 

 
Und als wäre es nicht schon genug gewesen, zog am darauf folgenden Sonntag das 
Nachfolgetief „Fee“ erneut mit schweren Sturmböen über das Land. Auf den Bergen merkte 
man zu „Emma“ fast keinen Unterschied. Am Untersberg wurde eine Windspitze von 175 km/h 
gemessen. Im Tal erreichte "Fee" am Nachmittag seinen Höhepunkt und blies die von „Emma“ 
noch wackelnden Bäume endgültig um. In der Nacht auf den 3. März beruhigte sich das Wetter 
schließlich wieder und die Schäden wurden langsam ersichtlich. 
 
Im Mühlviertel, im vorderen Lämmerbach und oberhalb des Langfeldgutes wurden zum Teil 
große Waldflächen umgeworfen. Zahlreiche Kamine und Hausdächer erlitten Schäden, dem 
Mayerlehenbauern kam eine Hütte „abhanden“. Die Stromversorgung sowie die Hinterseer 
Landesstraße waren für einige Zeit unterbrochen. 
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Bild oben und unten: Massive Flächenschäden durch Windwurf  
im Lämmerbach und im Mühlviertel. 
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Teil 4: Die Wetterstation in Zeitung und Radio 
 
Ein seltenes Hobby 
 
Sich für das Wetter interessieren tun viele, wirklich damit befassen aber nur recht wenige. Somit 
ist das Hobbymeteorologen-Dasein immer noch ein eher seltener Brauch, der von einer nicht 
allzu großen Runde betrieben wird. Findet man mal jemand aus dieser Runde, ist das für einen 
Medienvertreter gerne einmal ein Anlass für eine Geschichte. Noch besser ist es, wenn dieser 
Hobbymeteorologe seine Station auch noch da hat, wo sich nicht nur „Standardwetter“ abspielt. 
Hintersee im Winter ist das Stichwort. 
 
Als erstes aufmerksam auf die Wetterstation Hintersee wurden vor elf Jahren die Salzburger 
Nachrichten. Ein kleiner Artikel mit Bild „Haushoch Schnee“ folgte im Lokalteil am 24. Februar 
2000 aus einem schneereichen 
Hintersee. 
 
 

Haushoch Schnee 
 
Ein seltenes Hobby hat Rosi Kloiber, Hausfrau in Hintersee. Sie 
dokumentiert seit Jahren täglich die Wetterlage und die Niederschläge. Im 
heurigen Winter fielen bei ihrem Haus in Hintersee bereits 7,17 Meter 
Neuschnee. „Im Vorjahr waren es 10,05 m“, rechnete Kloiber nach. Und die 
Schneewände vor ihrem Haus sind heuer noch über zwei Meter hoch. Bei 
ihrem zweiten Hobby, Fotografieren, wurde sie Siegerin bei einem SN-
Fotowettbewerb. 

  
 Die Rekordschneefälle im Februar 2009, wie wir sie bereits im 2. 
Teil unserer Rückschau beleuchtet haben, waren neun Jahre später 
wieder ein Thema für die SN. Am 25. Februar 2009 war im Artikel mit  
dem Titel „In Hinterthal lagen sechs Meter Schnee“ über Hintersee 
folgendes zu lesen: 

 
...Rekorde. In Hintersee fielen seit 8. Februar vier Meter Schnee. In Hinterthal bei Maria Alm wurden 
laut Chronik 1817 sogar sechs Meter gemessen.  
 
Heinz Bayer Salzburg (SN). Vielleicht ist es ein kleiner Trost in diesen kalten Tagen: Vor einem Jahr 
wurden in der Stadt Salzburg am 24. Februar 20 Grad Plus gemessen. Die Schneeglöckchen blühten 
schon in voller Pracht und die Skiliftbetreiber bangten wegen der tagelangen Wärmeperiode um ihre 
Pisten und um das Ostergeschäft. 
 
Von den derzeit reichlichen Schneefällen sind in Salzburg vor allem bekannte „Schneelöcher“ wie 
Hintersee, Abtenau, St. Koloman und Hinterthal bei Maria Alm betroffen. 
 
Franz Kloiber, der in Hintersee seit vielen Jahren die Niederschlagsmengen misst: „Am Dienstag 
lagen 215 cm bei uns. Im Rekordwinter 2006 hatten wir im Februar 230 cm. Wir nähern uns also 
langsam aber offenbar sicher wieder dieser Rekordmarke.“ Kloiber kann noch mit einem weiteren 
Rekord aufwarten: „Seit 8. Februar fielen in Hintersee vier Meter Schnee. Das ist schon sehr 
beachtlich. Allein am17. Februar wuchs die Schneedecke innerhalb von 24 Stunden um 72 
Zentimeter.“… 
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Kein Schmäh - die Krone fand den Schnee 
 
Neuerlich ein Winterbericht. Selbst die Kronen Zeitung kam in Rekordwinter 2005/06 nicht um 
das Salzburger Schneeloch herum und bemerkte bei ihrem Lokalaugenschein die großen 
Schneemassen in der kleinen Flachgauer Gemeinde. Das augenscheinliche Ergebnis fand sich 
im am 7. März 2006 erschienenen Artikel 
„Kein Schmäh - Es fielen schon 10 Meter Schnee“. 
 

Seit 113 Tagen trägt ganz Salzburg weiß. Ein „Krone-Lokalaugenschein“ in den Bergen von 
Hintersee: Winter bricht Rekorde. 
 
Kein Schmäh – es fielen schon 10 Meter Schnee 
 
Jetzt haben wir es amtlich: So viel wie in diesem Winter hat es schon lange nicht mehr geschneit. Am 
Rauriser Sonnblick fielen bisher 10,76 m Schnee. Dort oben soll noch einmal so viel dazu 
kommen.Rosi Kloiber aus Hintersee, die seit Jahren „Probat-Messungen“ durchführt, verzeichnete 
bisher beachtliche 8,55 m. 
 
Jeden Tag wenn frischer Schnee gefallen ist, nimmt Rosi Kloiber in ihrer warmen Stube im Hinterseer 
Ortsteil Lämmerbach den Zollstock und misst vor ihrer Hautür, wie viel an weißer Pracht dazu 
gekommen ist. „Seit 1995 mache ich das schon“, sagt die Rosi. Heuer hat sie am 14. November 
begonnen und bisher 8,55 Meter Neuschnee gemessen. „Das ist viel, aber im Winter 98/99 waren es 
sogar 10,06 Meter. Aber vielleicht schaffen wir das heuer noch, der Winter ist ja noch nicht vorbei.“  
Da hat die Rosi Recht, denn nach einer kurzen Tauwetterphase ab Mittwoch wird es am Wochenende 
schon wieder kälter. Meteorologe Alexander Ohms hat die Neuschneemessungen aus dem ganzen 
Land parat. Am Sonnblick fielen bisher 10,76 Meter, auf der Rudolfshütte 8,96 m. „Aber in dieser 
Höhenlage kommt erfahrungsgemäß in den nächsten Wochen noch einmal so viel dazu“, sagt Ohms.  
Die Marke in Bad Gastein liegt derzeit bei 3,85 m, das ist etwa um ein Drittel mehr als in einem 
„normalen“ Winter. Lofer verzeichnete mit 4,73 m bisher 134 Prozent des Durchschnitts,  
St. Johann mit 3,52 m 158 Prozent. In 
 St. Michael im Lungau hingegen sind die gefallenen 2,44 Meter ganz nahe am Mittelwert. „Heuer 
fehlen vor allem die Tauphasen, die Schneedecke blieb immer geschlossen“, sagt Ohms. Und kann 
alle trösten, die Weiß schon nicht mehr sehen können: „Im Vorjahr lag zu dieser Zeit auch noch viel 
Schnee. Der war aber schnell weg, denn am 17. März 2005 hatte es in Salzburg 23 Grad!“ Plus, 
wohlgemerkt. 
 
Bild: Rosi Kloiber und ihr Zahlstock: Mit ihm hat sie vor ihrem Haus in Hintersee-Lämmerbach in 
diesem Winter bereits 8,55 Meter Neuschnee gemessen. 

 
 
 
Das ORF Radio Salzburg zu Gast bei uns 
 
Von Zeit zu Zeit passt es gut nicht nur von 
etwas zu lesen, sondern auch zu hören. Das 
der Grund für die Interviews meist der Winter 
war, ist wohl nicht mehr notwenig zu erwähnen. 
Reporter Wolfgang Bauer war zuletzt am 23. 
Februar 2010 bei der Wetterstation Hintersee 
zu Gast und portraitierte die Messstation. 
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Ein Jahr zuvor waren die ebenfalls schon einige 
 Male genannten Schneefälle im Februar 09 Thema auf Radio Salzburg. Ein kurzes Interview 
vom 28. Februar 2009 belegt dies. 
 
Zum Sendeschwerpunkt Klimawandel erfuhr die Wetterstation am 22. April 2008 das erste Mal 
Beachtung. Ein ausführliches Portrait der Station kam zustande, obwohl der Interviewte am 
gleichen Tag dank Verkühlung kaum reden konnte. Dafür klingt es aber noch ganz gut. 
 
Alle Radiointerviews sind auf unserer Webseite nachzuhören. 
 
 
 

Teil 5: Das Jahrhunderthochwasser 2002 
 
Der Katastrophen-August von 2002 
 
…ist sicher noch sehr vielen gut in Erinnerung. Das als Jahrhunderthochwasser eingestufte 
Ereignis flutete zwischen dem 11. und 13. August weite Teile von Nord- und Ostösterreich und 
richtete insbesondere an Salzach, Donau, Steyr, Kamp etc. gewaltige Schäden an. Anfangs war 
auch der Westen des Bundesgebietes betroffen. 
 
 
Doppeltes Pech 
 
Meteorologisch gesehen war das Hochwasser doppeltes Pech, da sich zwei recht ähnliche 
Lagen innerhalb weniger Tage wiederholten. Anfang August herrschte rund um Europa kräftiger 
Hochdruck, dabei entscheidend ist vor allem das Azorenhoch, das seinen Einflussbereich bis 
auf den Ostatlantik ausgeweitet hatte. So konnte auf der Vorderseite dieses Hochs kalte Luft 
nach Mitteleuropa fließen. Ausgangspunkt war ein Tief, welches sich am 8. August an der 
Ostflanke des Azorenhochs bildete und vorerst nordwärts nach Irland wanderte. Am 10. August 
verlagerte dieses Tief seinen Kern über Südengland nach Nordfrankreich, um dort einzugehen. 
Es hatte während  seiner Lebenszeit isländisch-grönländische Kaltluft in den westlichen 
Mittelmeerraum vorangetrieben, welche dort die Bildung eines Höhentiefs über Südfrankreich 
anfachte. Die durch dieses Höhentief entstehende Dynamik ließ den Luftdruck über Oberitalien 
ungleich rasch abfallen, wodurch sich über der nördlichen Adria ein Bodentief ausbildete, das 
äußerst feucht-warme Luft von der Libyschen Bucht mit kalter Luft vom westlichen Mittelmeer 
mischte und sich dadurch schnell verstärkte. Bis zum Abend des 11. Augusts hatte sich Tief 
„Ilse“ mit seinem Kern nach Friaul verlagert. Bis zum Morgen des 12.  Augusts hatte Tief „Ilse“ 
bereits die Alpen überquert und befand sich über Tschechien. In weiterer Folge verlagerte es 
sich nach Ostdeutschland, wo sein Lebenszyklus einige Tage später zu Ende ging. Während 
dessen vermengte das Bodentief aber seine feucht-warmen Luftmassen durch Aufgleiten auf 
die kühle Luft, die über Mitteleuropa lag. Genau im Bereich des Aufgleitvorgangs kam es zu den 
stärksten Niederschlägen, die durch die an der Rückseite des Tiefs auftretende 
Nordwestströmung retour an die Nordalpen gepresst wurden und so einen zusätzlichen 
Staueffekt entzündeten. 
 
In der Meteorologie wird dies als Vb-Tief (sprich fünf b) bezeichnet. Der niederländische 
Meteorologe van Bebber stufte damit in seiner 1891 veröffentlichten Zugbahneinteilung ein 
Tiefdruckgebiet, das ausgehend von Oberitalien nord- bzw. nordostwärts zieht, ein. 
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Bild: Wetterkarte vom 12. August 2002, 0 UTC (Quelle: www.wetterzentrale.de) 
 
Unglücklicher Weise brachte diese eine Lage nicht nur selbst große Niederschlagsmengen, 
sondern sie hatte sich in sehr ähnlicher Form bereits zwischen 6. und 7. August abgespielt, wo 
ebenfalls sehr hohe Regenmengen zu Boden gingen und diesen bereits so gesättigt hatten, das 
er keine weitere Nässe mehr aufnehmen konnte. Darum floss sämtlicher Niederschlag 
unverzögert ab und ließ Bäche und Flüsse umgehend ansteigen. Eine Verkettung unglücklicher 
Umstände… 
 
 
Erstes Hochwasser am 7. August 
 
Am Abend des 6. August, an dem es bis 20 Uhr bereits 38 l/m² (in 24 Stunden) geregnet hatte, 
setzte recht starker Regen ein. Zeitweise regnete es mit einer Rate von 10 l/m² in der Stunde. 
Der größte Patzen fiel bis zur Früh des 7. August. Innerhalb von 12 Stunden summierten sich 
89 l/m² (Ø 7,4 l/h). Danach ließ die Intensität deutlich nach und das Hochwasser ging zurück. 
Bis zum Abend waren 124 l/m² gefallen. In der Hitliste der letzten 15 Jahren ergibt das immer 
noch den 3. Platz. 
 
 
Der Tag der Flut am 12. August 
 
Ein unvergleichbares Hochwasserereignis erlebte Hintersee fünf Tage später und doch kam 
unsere Gemeinde im Vergleich zu anderen Regionen sehr glimpflich davon. 
 
Der 11. August verlief noch weitgehend ruhig mit etwas Regen (11 l/m²). Erst spätabends um 
23 Uhr begann es sehr stark zu regnen. Bis 5:30 Uhr fielen bereits 68 l/m (Ø 10,5 l/m² pro 
Stunde). Den Höhepunkt der Niederschläge gab es von der Früh weg bis zum Vormittag. Hier  
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regnete es mit Raten bis knapp 13 Litern in der Stunde. Bis 10 Uhr kamen weitere 58 l/m² (Ø 
12,8 l/m² pro Stunde) hinzu. Innerhalb von nur elf Stunden war somit die unfassbare Menge von 
126 l/m² (Ø 11,4) vom Himmel gekommen. Das waren also mehr als fünf Tage zuvor noch an 
einen Tag fielen. Ab Mittag ließ die Intensität des Regens dann spürbar nach und sank auf eine 
durchschnittliche Regenrate von 4,9 pro Quadratmeter und Stunde. Um 20 Uhr ergab die 
tägliche Messung schließlich einen Gesamtniederschlag on 175 l/m² (Ø 7,3 l/m² pro Stunde), 
was bis heute der absolute Niederschlagsrekord in Hintersee ist. 
 
Rechnet man alle Niederschläge, die durch Tief „Ilse“ in Hintersee fielen, so kommt man auf 
eine Summe von 217 l/m². Die höchsten Werte einer offiziellen ZAMG-Station erreichte unsere 
südliche Nachbargemeinde St. Koloman mit 176 l/m², dahinter folgte die Loferer Alm mit 165 
l/m². Die großen Regenmengen im Flachgau und im Staubereicht der Osterhorngruppe zeigen 
auch die Daten des Hydrographischen Dienstes Salzburg. Die Stationen in Faistenau (186 
l/m²), Eugendorf (145 l/m²) und St. Gilgen (137 l/m²) belegen dies genauso wie die für die 
Gegend ebenfalls recht hohen Werte aus Oberndorf (102 l/m²) und Nußdorf (100 l/m²). 
 
Bundesweit gesehen hatte am 11. August das Vorarlberger Schoppernau mit 118 l/m² die Nase 
vorne, am 12. August hatten sich die Niederschläge bereits in den Ostern des Landes verlagert 
und hievten Lunz am See in Niederösterreich mit 132 l/m² (Quelle: ZAMG) auf Platz 1. 
 
 
Das Hochwasser und seine Spuren 
 
Den Höhepunkt der Flut erreichten wir in Hintersee zwischen zirka 9:30 Uhr und 11 Uhr am 
Vormittag des 12. Augusts. Alle Bäche und Gräben führten extrem großes Hochwasser und 
traten stellenweise über die Ufer. Nahe dem Sportplatz im Ortsteil Lämmerbach wurde eine 
Straße von der Taugl weggespült. Gleiche brachte auch nach einer Verklausung die 
Leitenbrücke zum Einsturz und schnitt einen gesamten Ortsteil von der Umwelt ab. Dabei 
entging der Briefträger nur knapp dem Zusammenbruch. Im Ortsteil Mühlviertel beschädigte der 
Tiefenbach eine Brücke schwer. Unzählige Keller wurden dazu unter Wasser gesetzt, die 
Feuerwehr war pausenlos im Einsatz. 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
Bild: Der Ladenbach mit 
abflauenden Hochwasser 
bei seiner Staumauer, 
wo er das Rückhalte-
becken kräftig mit Schot-
ter und Holz auffüllte. 
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Bild: Reißendes Hochwasser im Tiefenbach 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Bild: Der sonst so friedliche Tiefenbach, der eigentlich mit Stiefeln durchquert werden kann, 
zerlegte hier eine Brücke. Wasserstand zu diesem Zeitpunkt mindestens 1,6 m. 

 
 
Nach dem Einsturz der Leitenbrücke machten sich Pioniere des Bundesheeres schleunigst 
daran, eine Behelfsbrücke über die Taugl aufzubauen. Hier dazu ein Artikel der Salzburger 
Nachrichten vom 14. August 02. Pioniere errichten zwei Brücken  
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Bundesheereinsatz: Ortsteile von Hintersee und Eben sind von Umwelt abgeschnitten.  
 
SALZBURG (SN, APA). Rund 800 Soldaten des Bundesheeres stehen bei den Aufräumungs- und 
Wiederherstellungsarbeiten nach dem Hochwasser im Land Salzburg derzeit noch im Einsatz. Auch 
hier wurden ja mehrere Brücken weggerissen. Schwerpunkte des Assistenzeinsatzes sind am Mittwoch 
Hallein und Golling, Maria Alm und Saalfelden sowie Hintersee und Eben. 
 
In den nächsten beiden Tagen stehen vor allem Pioniere im Raum Eben und Hintersee im 
Dauereinsatz, um der dort abgeschnittenen Bevölkerung die Verbindung zur Außenwelt wieder zu 
ermöglichen. In Hintersee baut seit heute das Pionierbataillon 2 mit 90 Soldaten aus Salzburg eine 36 
Meter lange Brücke. Die Brücke wird am Land zusammengebaut und morgen über den Fluss 
eingeschoben. Hier wurde die Bevölkerung der Ortschaft Leiten von der Umwelt abgeschlossen. In 
Eben im Pongau wurde am Dienstag eine Einsatzbrücke (Brücke 2000) errichtet, um die technischen 
Voraussetzungen für den Bau einer D-Brücke zu schaffen. Diese wird im Laufe des Donnerstag von 
35 Mann aus Tirol und Salzburg gebaut. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Bild: Leitenbrücke 

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Bild: Aufräumarbeiten im 
Tauglbach beim Sportlerheim 
(Lämmerbach). 
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Monatshöchstwert nicht gebrochen 
 
Mit einer Regenmenge von 497 l/m² schloss schlussendlich der August 2002. Aber wider 
erwarten war das nicht der bisher registrierte höchste Monatswert. Dieser stammt nämlich aus 
dem Juli 1997 mit 538 l/m² und hat somit schon sehr lange Bestand. Genau umgekehrt ist es 
bei der Monatssumme der Hydrographischen Station in Faistenau. Hier liegt der August 2002 
mit 454 l/m² vor dem Juli 1997 (450 l/m²). Eugendorf schloss mit einer Regenmenge von 429 
l/m², St. Gilgen mit 388 l/m², Nußdorf kam auf 341 l/m², Oberndorf auf 278 l/m². 
 
 
 

Teil 6: Hintersee und seine Winter 
 
 
Die Hinterseer Winter 
 
Die Wintermonate sind in unserem Dorf ein Thema für sich und weit über die Gemeindegrenzen 
hinaus legendär. Ist Hintersee doch einer der schneereichsten Orte in ganz Österreich, wobei 
die Gemeinden im Bregenzerwald und rund um den Arlberg absolute Höhenvorteile haben und 
somit mit noch größeren Schneemengen oft glänzen. Auf ähnlichem Höhenniveau gibt es 
vermutlich keinen Fleck im Bundesgebiet, der Hintersee übertrumpfen kann. 
 
Das Rekordmonat im Februar 2009 stand ja bereits im Blickpunkt, gerne wird hier in der 
Gemeinde auch von den nicht enden wollenden Schneefällen im März 1988 und dem halben 
Meter Neuschnee am 1. Mai 1970 erzählt. Beides sind keine Übertreibungen aus der 
Vergangenheit. Durch die Messdaten der Hydrografischen Station in Faistenau lässt sich zum 
Beispiel der 1.5.70 sehr gut nachvollziehen. Damals fiel bei unseren Nachbarn am 30.4. und 
1.5. eine Niederschlagsmenge von 42 l/m² bei Temperaturen um den Gefrierpunkt. Rechnet 
man Pi mal Daumen 1 l=1 cm bei dieser Temperatur und berücksichtigt den Staueffekt des 
Tales kommt man hin. Die Monatschneesumme vom März 88, die damals schon von uns 
gemessen wurden, konnte erst 21 Jahre später geknackt werden. 
 
 
1998/99: 1.006 cm Neuschnee 
 
Zwei Winter erregten in den letzten 15 Jahren besondere Aufmerksamkeit. Den Ersten gab von 
1998 auf 1999. Damals gestalteten sich November, Jänner und vor allem der Februar sehr 
schneereich. Im Februar wurde mit 375 cm Neuschnee eine bis 2009 gültige Bestmarke für 
diesen Monat aufgestellt, was sich auch an der zusehends wachsenden Schneedecke im Tal 
bemerkbar machte. Laut Angaben der Schischaukel GaißauHintersee lagen Ende Februar in 
Hintersee 170-2440 cm Schnee. Eine Schneehöhenmessung bei der Wetterstation selber gab 
es zu dieser Zeit leider noch nicht. Sie wurde erst mit Winter 07/08 eingeführt. 
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Bilder: Die Hauserfeldstraße am 25.02.1999. Die seitlichen Schneewände haben  
eine Höhe von 2,45 m. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Bilder: Beim Hauserbauer im Dorf, ebenfalls am 25. Februar 1999. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Bild: Eingestürztes altes Demlbauer am 26. März 1999. 
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Damüls als schneereichstes Dorf 
 
Nach einer nicht ganz wissenschaftlich korrekten Studie, die die Winter von 1998 bis 2006 
verglich, kam Damüls im hinteren Bregenzerwald als angeblich schneereichster Ort der Welt 
hervor. Kein Wunder, liegt der verträumte Wintersportort nicht nur im so genannten Nordstau, 
sondern auch noch auf ca. 1.400 m. Trotzdem wollen wir uns aber mit Damüls vergleichen und 
werden feststellen, dass die Unterschiede gar nicht einmal so groß sind. Groß waren sie 
allerdings 1998/99. Während wir in Hintersee knapp über 10 m schafften, versank Damüls in 
einer Neuschneesumme von 13,46 m bei einer maximalen Schneehöhe von 318 cm. Das 
Ringen mit dem identisch hoch gelegenen Gosau oder Faistenau konnten wir aber deutlich für 
uns  
entscheiden. Gosau (765 m) erreichte eine Neuschneesumme von 8,91 m, Faistenau (750 m) 
kam auf „nur“ 5,53 m. 
 
 
Daten und Fakten 
 

 Hintersee Damüls Eugendorf Faistenau Fuschl Golling Gosau Oberndorf St. Gilgen 
Höhe 771 m 1.365 m 520 m 750 m 670 m 473 m 765 m 430 m 550 m 

Oktober 6 43 0 2 0 0 1 0 0 
November 187 162 29 109 43 49 106 11 28 
Dezember 210 197 48 91 80 73 158 25 73 

Jänner 168 222 50 97 76 71 163 19 83 
Februar 375 483 121 212 125 147 420 73 116 

März 55 130 8 42 14 2 38 2 3 
April 5 108 0 0 1 0 5 0 0 
Mai 0 0 0 0 0 0 0 0 0 
Juni 0 0 0 0 0 0 0 0 0 

Summe 1.006 cm 1.346 cm 256 cm 553 cm 339 cm 342 cm 891 cm 130 cm 303 cm 
Tagesmax 68 cm 62 cm 28 cm 45 cm 33 cm 24 cm 60 cm 11 cm 35 cm 

Datum 29.01.99 17.02.99 28.01.99 28.01.99 28.01.99 28.01.99 28.01.99 14.02.99 28.01.99 
SFT 53 80 39 54 52 42 66 33 30 

SFT >50 3 4 0 0 0 0 3 0 0 
SFT >30 10 14 0 2 1 0 10 0 1 
SHmax  318 cm 55 cm 150 cm 63 cm 72 cm 220 cm 40 cm 95 cm 
Datum  25.02.99 14.02.99 18.02.99 18.02.99 18.02.99 24.02.99 15.02.99 16.02.99 

 
Legende: 
Tagesmax = grö0te Tagesneuscheemenge im Winter 
SFT = Schneefalltage 
SFT >50 = Schneefalltage mit mehr als 50 cm Neuschnee/Tag 
SFT >30 = Schneefalltage mit mehr als 30 cm Neuschnee/Tag 
SHmax = größte Schneehöhe im Winter 

 
 
Konstante Niederschläge notwenig 
 
Keiner der beiden großen Winter glänzet durch Topleistungen in den „Einzeldisziplinen“. Sprich 
es gab aus den Winter 98/99 und 05/06 keine Bestwerte beim Tages- oder 
Monatsniederschlag. Vielmehr dagegen sind es die immer wieder auftretenden Schneefälle, die 
am Ende das Kraut doch fett machen. Jeden Monat einen guten Durchschnitt macht unter dem 
Strich einen Winter, der in Erinnerung bleibt. So verteilte sich nicht nur 1998/99 der Schnee 
brav auf die Monate Oktober bis April, sondern auch 2005/06 gab es zwischen November und 
Mai eine breite Streuung. Untermauern lässt sich dies dadurch, dass zu den 10 
schneereichsten  
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Monaten seit 1988 nur einer aus diesen beiden Wintern zählt. Nämlich der bereits erwähnte 
Februar 1999 (Platz 3). 
 
Fast immer sind es dabei die klassischen Nordstaulagen, die in Hintersee für diese Massen 
sorgen. Über dem Ostatlantik breitet sich ein Hoch aus, das oft lange nicht weichen will und 
dem Tiefdruck über Nordeuropa (Britische Inseln bis Skandinavien) Tür und Tor öffnet. Diese 
Tiefs haben somit leichtes Spiel ihre feuchten Luftmassen gegen die Alpen zu lenken und dort 
für andauernde Niederschläge zu sorgen. Die geografische günstige Lage des Tales von 
Faistenau und Hintersee mit der Öffnung nach Nordwesten und der Osterhorngruppe als 
Barriere im Süden ermöglicht die Stauung der Wolkenfronten. Diese werden zum Aufsteigen 
gezwungen und müssen darum Ballast in Form von regen und Schnee ablassen. Mit jedem 
Kilometer ins Talinnere merkt man vor allem in Winter diesen Effekt, der die Schneedecke 
zwischen dem Hintersee und dem hinteren Lämmerbach doch deutlich ansteigen lässt. 
 
 
2005/06: 1.043 cm - unüberbietbar? 
 
Knapp zehneinhalb Meter Schnee sind schon schwer vorstellbar. Natürlich weiß aber keiner, ob 
das ein Rekord für die Ewigkeit ist oder nicht. Alle Monate von November bis April brachten 
sehr gute Einzelergebnisse. Das i-Tüpfelchen gab es schließlich am 31. Mai, als es die letzten 3 
cm des Winters schneite. In dieser Saison gelang es uns sogar Damüls (901 cm) hinter uns zu 
lassen. Das wird sicher nicht oft passieren. Selbst das Schneeloch Gosau (980 cm) konnte die 
Vorarlberger abhängen. In dem Winter mit den bisher meisten Schneefalltagen (76) schneite es 
ganze viermal mehr als 50 cm. Der größte Haufen summierte sich am 7. Februar 2006 mit 67 
cm und so stieg die Schneehöhe auf 210-280 cm laut den Gaißauer Bergbahnen. Selbst im 
nördlichen Flachgau lagen bis zu 70 cm Schnee in Eugendorf. Das Tennengauer Golling 
verzeichnete eine maximale Schneehöhe von 110 cm. 
 
 
Daten und Fakten 
 

 Hintersee Damüls Eugendorf Faistenau Fuschl Golling Gosau Oberndorf St. Gilgen 
Höhe 771 m 1.365 m 520 m 750 m 670 m 473 m 765 m 430 m 550 m 

Oktober 0 6 0 0 0 0 0 0 0 
November 163 60 47 103 52 90 167 23 47 
Dezember 257 225 74 159 96 85 287 43 77 

Jänner 164 110 59 134 85 68 205 45 87 
Februar 221 163 65 135 91 103 168 29 107 

März 189 198 56 119 102 34 122 54 75 
April 46 93 5 26 11 5 30 7 4 
Mai 3 30 0 0 0 0 1 0 0 
Juni 0 16 0 0 0 0 0 0 0 

Summe 1.043 cm 901 cm 306 cm 676 cm 437 cm 385 cm 98 0 cm 201 cm 397 cm 
Tagesmax 67 cm 62 cm 45 cm 80 cm 49 cm 36 cm 50 cm 32 cm 50 cm 

Datum 07.02.06 16.12.05 02.01.06 02.01.06 02.01.06 07.02.06 02.01.2006  
10.02.2006 02.01.06 02.01.06 

SFT 76 81 45 51 55 52 68 45 51 
SFT >50 4 2 0 1 0 0 2 0 1 
SFT >30 7 7 1 5 1 3 10 1 3 
SHmax  195 cm 70 cm 185 cm 100 cm 110 cm 210 cm 39 cm 128 cm 
Datum  08.03.06 11.02.06 11.02.06 11.02.06 08.02.06 11.02.06 03.01.06 11.02.06 

 
Alle Messdaten stammen von den Stationen des Hydrografischen Dienstes. 
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Bild: Weg zum Weberbauer (842 m) im Lämmerbach gesäumt  
von 2,5 m hohen Schneewänden. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Bild: Manchmal hilft nur mehr abschaufeln, um die Dächer von der Last zu befreien. 
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Bild: Für das alte Hinterergut kam allerdings jede Hilfe zu spät. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Bild: Hintersee im Februar 2006. 
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Winter hinterließ Spuren 
 
Nicht nur in den Köpfen der Menschen hinterließen die schneereichen Winter in Hintersee ihre 
Spuren. Sachschäden konnten auch durch das fleißigste Abschaufeln nicht immer verhindert 
werden. So fielen das alte Demlbauer und das Lämmerbachgut (1999), sowie das alte Hinterer 
(2006) den Schneemassen zum Opfer. Glück im Unglück war darin sicher die Tatsache, dass 
alle drei Häuser nicht mehr bewohnt waren und leer standen. 
 
Der viele Schnee hat aber genauso seinen Reiz und macht Hintersee weit über die 
Landesgrenzen hinaus zu einem Geheimtipp für Schneeliebhaber. Den so etwas wie unser Dorf 
sieht man nicht alle Tage. 
 
 
 

Teil 7: Was wir alles machen…  
 
Das tägliche Brot 
 
Kein Tag vergeht ohne Wetter und kein Tag vergeht ohne sich damit zu beschäftigen. Von 
morgens bis abends und wenn es sein muss auch in der Nacht. Die Wetterleidenschaft hält sich 
nicht an bestimmte Stunden, sondern sie ist da und will gelebt werden, wenn sich vor der 
Haustür etwas tut. Das kann zu jeder Uhrzeit sein. Aber es zählen nicht nur die Filetstücke, das 
„ganz normale“ Wetter gehört genau so dazu. 
 
 
Die bodenständige Arbeit 
 
Primäre Aufgabe der Wetterstation Hintersee ist die Klimaforschung in unserer kleinen 
Gemeinde. Dafür ist die Sammlung verschiedenster Messdaten und Beobachtungen notwendig. 
Neben dem täglichen Festhalten der aktuellen Wetterlage (Bewölkung usw.) wird eine Reihe 
von Messungen durchgeführt. Diese funktionieren teils automatisch, teils manuell. Dabei 
werden Daten über die Neiderschlagsmenge, Schneehöhe, Temperatur, Luftdruck und 
Luftfeuchte gesammelt, um später in Statistiken ausgewertet und veröffentlicht zu werden. 
 
 
Der Blick in die Wetterkarten 
 
Unumgänglich ist der tägliche Blick in Karten und Berichte guter Wetterdienste. Sie sind 
hilfreich, um die weitere Entwicklung des Wetters vorherzusagen und für Hintersee abschätzen 
zu können. Aus dieser Tätigkeit entsteht ein stets aktueller Wetterbericht speziell für unsere 
Gemeinde. Als Extra gibt es im Winter auch eine Vorsage für die zu erwartende 
Neuschneemenge, da dies für sehr viele Menschen interessant ist. Auf unserer Facebook-
Plattform bieten wir zusätzlich eine Prognose für den gesamten Flach- und Tennengau. Auf 
beiden Medien veröffentlichen wir die regionalen Wetterwarnungen für unseren Ort. Droht ein 
außergewöhnliches Ereignis wird die Bevölkerung von uns gewarnt. 
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Analyse in Wort und Bild 
 
Trifft uns so ein besonderes Wettergeschehen, wird es mit seinen Erscheinungen von uns 
analysiert. Eine kurze synoptische Übersicht, der genaue zeitliche Ablauf, Auswirkungen und 
die historische Bedeutung sind die Kernpunkte jedes Berichts. Begleitet werden diese 
Einzelberichte oft von Bild- und Videoreportagen zur besseren Dokumentation. Zusätzlich 
werden regelmäßig Monats- und Jahresrückblicke verfasst und im Newsletter der Wetterstation 
an Interessierte per E-Mail verschickt. 
 
 
Breites Internetangebot 
 
Ein Vielschichtiges Angebot an Informationen bietet seit über 5 Jahren unsere Webseite. 
Wetter- und Naturfreunde kommen voll auf ihre Kosten. Neben den unzähligen Wetterstatistiken 
findet man auf unserer Seite auch Beiträge zur Gemeinde Hintersee. Aktuelles und 
Geschichtliches sind ebenso dabei wie Wandertipps auf Berge und Almen und die 
Beschreibung seltener und einzigartiger Naturschauspiele. Viele Inhalte finden sich ebenfalls 
auf unserer Facebook-Fanseite wieder. Hier haben alle dort Registrierten die Möglichkeit mit 
uns interaktiv in Kontakt zu treten.  
 
 
Qualitätsvoll in die Zukunft 
 
Wer seine Arbeit liebt, macht sie gut. Zwar wirft der Betrieb einer privaten Wetterstation keinen 
Cent ab, sondern kostet nur (in erster Linie viel Zeit), doch wollen wir in Zukunft das Niveau 
weiter auf einem guten Level halten, um unseren Freunden und vor allem den Hinterseern eine 
tolle und informative Plattform bieten zu können. Auch viele Gäste unseres Ortes nutzen unsere 
Dienste, um sich über die aktuelle Lage im Dorf zu informieren (Liegt denn schon Schnee?). Die 
beste Zeit steht nun erst bevor, da mit jedem Jahr der Datenstock wächst und sich schön 
langsam richtige Aussagen über das Hinterseer Klima machen lassen. Mit jedem Jahr, das 
dazu kommt, wird diese Sammlung wertvoller und man sieht, dass sich der große Aufwand 
auch lohnt. 
 


